Politische Freiheit

In vielen Teilen Afrikas verließen Millionen Menschen auf der Suche nach Zuflucht vor tobenden Bürgerkriegen und Hungersnöten ihre Ursprungsregionen und Heimatländer. Infolge des Bürgerkrieges in Jugoslawien und seiner Aufsplitterung in getrennte, nach ethnischen Volksgruppen gebildete Staaten Anfang der neunziger Jahre mussten ebenfalls Millionen ihre Heimat verlassen.

Mehrere Millionen Menschen verließen – zum Teil unter Lebensgefahr – Osteuropa, um den repressiven kommunistischen Regimes zu entkommen, später dann, um vor den chaotischen Wirren und der Armut nach dem Zusammenbruch der alten Systeme zu flüchten.

Religiöse Freiheit 

Die Teilung des Indischen Subkontinents 1947 in zwei unabhängige Staaten, der eine mit einer hinduistischen Mehrheit (Indien), der andere mit einer muslimischen Mehrheit (Pakistan), führte zur Umsiedlung großer Menschenmassen. Etwa 6,6 Millionen Muslime siedelten aus dem indischen Staatsgebiet nach Pakistan um, und schätzungsweise 5,4 Millionen Hindus und Sikhs verließen das neu gegründete Pakistan und wanderten nach Indien aus. Die Gründung des Staates Israel 1948 zog Hunderttausende von Juden an und führte gleichzeitig zur Vertreibung von ungefähr 720 000 Palästinensern in die Nachbarländer.

Wirtschaftliche Entfaltung

Im übrigen Europa setzte seit dem Ende des 2. Weltkrieges und der nachfolgenden wirtschaftlichen Entwicklung eine von den Zielländern zum Teil gewollte Einwanderung von Arbeitskräften (so genannte Gastarbeiter) aus den ärmeren Ländern Südeuropas in die hoch industrialisierten Länder Nordeuropas ein, vor allem auch nach Deutschland. Auch aus entfernteren Mittelmeerländern wie der Türkei sowie einigen außereuropäischen Ländern kamen Einwanderer auf der Suche nach einer besseren wirtschaftlichen Situation nach Europa. Viele suchten allerdings auch Schutz vor politischer Verfolgung (Asyl) in ihren Heimatländern.

Politische Verfolgung & Deportation

Nach der Teilung Polens durch das nationalsozialistische Deutsche Reich und die UdSSR 1939 ließ die sowjetische Regierung Hunderttausende von Polen mit Gewalt aus ihrer Heimat entfernen und nach Sibirien schicken. Mit der Auflösung dieser deutschen Gebiete wurden 600 000 Menschen zu Zwangsarbeit jenseits des Ural und des arktischen Wendekreises verurteilt. Unter dem diktatorischen Regime des Dritten Reiches unter Adolf Hitler wurden sechs Millionen Juden und Angehörige anderer ethnischer Gruppen und Minderheiten aus dem gesamten besetzten Teil Europas in Konzentrationslagern vernichtet, und weitere zwei bis drei Millionen Menschen wurden deportiert. Viele von ihnen mussten in Deutschland Sklavenarbeit leisten, andere, vorwiegend polnische Deportationsopfer, wurden enteignet und aus denjenigen Teilen ihres Heimatlandes zwangsausgesiedelt, die sich Deutschland einverleibt hatte. Das dadurch entstandene Bevölkerungsvakuum wurde durch so genannte „arische“ Deutsche kompensiert, die aus Ost- und Südosteuropa umgesiedelt wurden. Nach der Beendigung des Krieges kam es zu einer Umkehrung dieser Bevölkerungsverschiebung, als etwa zwei bis drei Millionen Deutsche aus Polen wieder eingebürgert wurden und viele polnische Staatsangehörige durch eine Westwärtsbewegung nach Polen auf das Vorrücken der sowjetischen Grenzlinie nach Westen reagierten. Im Süden erfolgte wiederum eine Umsiedlung von zwei bis drei Millionen deutschsprachigen Tschechen, die deutsche Staatsbürger geworden waren und aus dem Sudetenland nach Deutschland zogen. Einige Deutsche und Osteuropäer wanderten außerdem in andere Teile der Welt aus. 
